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Vom 7. bis zum 9. Septem-
ber 2001 wird in Berlin

wie in ganz Deutschland der
Tag des offenen Denkmals ge-
feiert. Auch die TU Berlin be-
teiligt sich in diesem Jahr wie-
der mit interessanten Führun-
gen. Seinen Ursprung hat der
Tag des offenen Denkmals in
Frankreich. Erstmals 1984 ver-
anstaltet, war die Aktion dort
auf Anhieb ein großer Erfolg.
1991 griff der Europarat den
Gedanken auf und rief die
„European Heritage Days“
ins Leben. Das Prinzip ist ein-
fach: Einmal im Jahr Denk-
male öffnen, die sonst nicht
allgemein zugänglich sind,
und sie durch Führungen und
bunte Rahmenprogramme
erlebbar machen. Das Motto
lautet in diesem Jahr „Schu-

le als Denkmal – Denk-
mal als Schule: Jugend
und Kulturerbe“.

FÜHRUNG ÜBER DEN CAMPUS DES
HAUPTGEBÄUDES DER TU BERLIN

Die TU Berlin ist nicht nur die größte
Technische Universität Deutschlands,
auf dem Gelände der TU Berlin finden
sich auch zahlreiche bedeutende Zeug-
nisse der Baugeschichte Berlins. Hoch-
schullehrer verschiedener Generationen
sorgten für deren Aufstellung auf dem
ehemaligen Gelände des Hippodroms.
Zu diesen baugeschichtlichen Schätzen
gehören eine Säule des von Schinkel um-
gebauten und 1893 abgerissenen Berli-
ner Doms, zwei Paar Säulen der 1857
nach Entwurf von August Stüler an der
Charlottenburger Brücke errichteten
und 1908 abgerissenen Steuerhäuser
und Teile der Vorhalle der Borsigschen
Fabrik in der Chausseestr, 1858–1860
errichtet nach Entwurf von August Hein-
rich Strack, abgerissen nach 1886. Dar-
über hinaus finden sich Denkmale für
Franz Reuleaux und August Heinrich
Klaproth, „Industrie“-Architektur aus
dem letzten Dritttel des 19. Jahrhun-

derts und auf dem Nordgelände die „Vil-
la March“, eine letzte Erinnerung an das
ehemalige Charlottenburger Villenvier-
tel „am Knie“. Karl Schwarz
Führungen über den Campus der TU Berlin:
Termin: Sonntag, den 9. September 2001
um 11.00, 14.00 und 16.00 Uhr durch Karl
Schwarz, Projektkoordinator im Präsidial-
amt der TU Berlin, Treffpunkt: TU Berlin,
Haupthalle des Hauptgebäudes, Straße des
17. Juni 135, 10623 Berlin

DER VERSUCHSPAVILLON DER SCHULE
AM DAMMWEG IN BERLIN-NEUKÖLLN

Der Versuchspavillon von Bruno Taut
repräsentiert die schulreformerischen
Ansätze der 20er Jahre. Der erste Jahr-
gang des Aufbaustudiums Denkmalpfle-
ge (ASD) der TU Berlin begann im Win-
ter 1998 mit der Untersuchung des unter
Denkmalschutz stehenden Gebäudes.
Die „Aufbauschule Neukölln“, als deren
erstes Modul der Pavillon errichtet wur-
de, war als geschwungener Flachbau ge-
plant. Ein dazugehöriger Garten sollte

von allen Klassenräumen aus erreicht
werden können. Bruno Tauts Bau von
1928/29 sollte die Tauglichkeit des neu-
en architektonischen Konzeptes für die
Erfordernisse einer Reformschule nach-
weisen.
Die von den Studierenden durchgeführ-
te Bauuntersuchung ergab formtreue
Pläne sowie ein umfassendes Schadens-
bild. In Zusammenarbeit mit Dipl.-Ing.
Michael Athanassiades vom Architek-
turbüro BASD wurde eine Sanierungs-
vorplanung durchgeführt, die die beiden
Architekten Dipl.-Ing. Mathias Koch und
Dipl.-Ing. Kaspar Storch zu einer Sanie-
rungsplanung ausarbeiteten. Das Kon-
zept beruhte auf weitestgehender Scho-
nung der Originalsubstanz und Vermei-
dung freier Rekonstruktion von durch
die Bauuntersuchung nicht belegten Ele-
menten. Termine: Samstag, den 8. Sep-
tember 2001, sowie Sonntag, den 9. Sep-
tember 2001, Führungen: jeweils 11.00
Uhr und 12.30 Uhr durch Dipl.-Ing. Kas-
par Storch und Dipl.-Ing. Mathias Koch,
Treffpunkt: Carl-Legien-Oberschule,

Mit dem Shuttle zur Langen Nacht der Wissenschaften
Zuckermuseum und Heißwasserraketen warten am 15. September auf neugierige Besucher

Im Rahmen des Wissenschaftssommers
2001 veranstalten Wissenschaft im Dialog
gGmbH, der Museumspädagogische
Dienst, die Berliner Universitäten und
zahlreiche Forschungseinrichtungen am
15. September 2001 erstmalig die Lange
Nacht der Wissenschaften. Mehr als 40
Forschungsinstitutionen werden an die-
sem Abend in der Zeit von 18.00 bis 2.00
Uhr ihre Türen öffnen, um der Öffentlich-
keit Einblicke in ihre Arbeit zu gewähren.
Auch die TU Berlin, organisiert von der
TU-Pressestelle, beteiligt sich mit sechs
Projekten an der Langen Nacht der Wis-
senschaften.

Für die erste Lange Nacht der Wissen-
schaften wurden universitäre und außer-
universitäre Forschungsinstitute ausge-
wählt, die in räumlicher Nähe zueinan-
der stehen und die historisch gewachse-
nen Strukturen der Berliner Wissen-
schaftslandschaft widerspiegeln. Neben
den Instituten der TU, HU und der FU
Berlin stehen die Technologie-Zentren in
Berlin-Adlershof und Berlin-Buch im
Mittelpunkt. Die Besucher der Langen
Nacht der Wissenschaften werden mit
Bus-Shuttles zu den Standorten und den
dort liegenden Instituten gebracht. Aus-
gangspunkt für die beiden Touren im
Zentrum Berlins sind die Urania und die
Humboldt-Universität zu Berlin. Die an-
deren Touren werden mit der S-Bahn
und mit Bus-Shuttles angefahren. Tickets
kosten 20,– DM, ermäßigt 12,– DM. Sie
beinhalten das BVG-Ticket für die Tarif-
gebiete ABC von 15.00 bis 5.00 Uhr. Er-
hältlich sind sie an bekannten Vorver-
kaufsstellen und beim Museumspädago-
gischen Dienst Berlin, Chausseestr. 123,
10115 Berlin. Weitere Informationen zur
Langen Nacht der Wissenschaften kön-
nen über die Infoline des Museumspäda-
gogischen Dienstes, Tel.: 28 39 74 44
oder im WWW unter http://www.
mdberlin.de, abgerufen werden. Infor-
mationen zur TU-Beteiligung erteilt Ih-
nen gern die TU-Pressestelle, Tel.: 314-
2 29 19 oder –2 39 09.

■ D E M O N TA G E FA B R I K E N

Mit der Entwicklung von Strategien und
Technologien zur Schonung der natürli-
chen Ressourcen und zur Verringerung
von Umweltbelastungen beschäftigt sich
der 1995 an der TU Berlin eingerichtete
Sonderforschungsbereich 281. Acht

Fachgebiete der TU Berlin und eines der
Hochschule der Künste sind am Sfb 281
beteiligt. Der neue Forschungsansatz be-
steht darin, die Beseitigung (Verbren-
nung und Deponierung) von gebrauch-
ten Produkten zu reduzieren, indem Ma-
terialien und funktionsfähige Kompo-
nenten entnommen und einer Verwer-
tung bzw. erneuten Verwendung zuge-
führt werden, um somit durch Demonta-
ge neue Geschäftsfelder zu erschließen.
Um dies zu erreichen, sind beispielswei-
se logistische Konzepte, demontagege-
rechte Konstruktion sowie ökologische
und ökonomische Betrachtungen erfor-
derlich. Sonderforschungsbereiche sind
fachübergreifende Forschungsschwer-
punkte an Hochschulen, die durch die
Deutsche Forschungsgemeinschaft un-
terstützt werden. Wegen ihrer Grundla-
genorientierung gelten sie als der eigent-
liche Motor zukünftiger technischer In-
novationen.
ORT: Produktionstechnisches Zentrum
(PTZ), Pascalstr. 8–9, 10587 Berlin

■ „ R I E C H T R U P P E N “

Das Hermann-Rietschel-Institut für Hei-
zungs- und Klimatechnik der TU Berlin
ging aus der von Hermann Rietschel vor
über 100 Jahren gegründeten „Prüfstati-
on für Heizungs- und Lüftungseinrich-
tungen“ hervor und ist damit das älteste
Institut seiner Art in Deutschland. For-
schungsschwerpunkte liegen in den Be-
reichen Raumluftqualität, thermische
Behaglichkeit, Raumluftströmung und
Strömungssimulation in Innenräumen. In

Deutschlands einzigem
Luftqualitätslabor versu-
chen Wissenschaftler des
Hermann-Rietschel-Insti-
tutes mit Hilfe von „Riech-
truppen“ Gerüchen eine
Dimension zu geben. Zu
diesem Zweck werden ge-
ruchsaktive Stoffe den Pro-
banden zur Bewertung vor-
gesetzt. In Versuchsreihen
werden Addition, Mi-
schung und die Geruchs-
schwelle einer Vielzahl von

Substanzen untersucht. Ziel ist es, ver-
bindliche Aussagen über zulässige Ge-
ruchsstärken in Innenräumen zu treffen.
ORT:TU Berlin, Hermann-Rietschel-Insti-
tut für Heizungs- und Klimatechnik,
Marchstr. 4, 10587 Berlin

■ B L A S E N  I M  K L Ä R T E I C H

Hermann Föttinger wurde mit dem von
ihm erfundenen Strömungsgetriebe welt-
bekannt. Er war der erste Hochschulleh-
rer (1924), der an einer deutschen Hoch-
schule einen Lehrstuhl für Strömungs-
physik und Turbomaschinen innehatte.
Das Fachgebiet Hydraulische Strömungs-
maschinen und Strömungstechnik der TU
Berlin beschäftigt sich neben der Lehre
mit Problemlösungen bei Kreiselpum-
pen, experimentellen und numerischen
Untersuchungen fluidtechnischer Syste-

me sowie der technischen
Fehlerdiagnose bei Groß-
pumpen. Es hat Pionierleis-
tungen auf dem Sektor ver-
schiedener laseroptischer
Strömungs-Geschwindig-
keits-Messverfahren voll-
bracht und ist heute eines
der führenden Fachgebiete
in diesem Anwendungsbe-
reich. Das Forschungsspek-
trum reicht von der Wasser-
versorgung in Großraum-
flugzeugen bis hin zur Ab-

wasserbehandlung in Klärteichen. Das
Drittmittelvolumen setzt sich aus Aufträ-
gen der Industrie, der Arbeitsgemein-
schaft industrieller Forschungseinrich-
tungen (AiF) und der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG) zusammen.
ORT: TU Berlin, Hermann-Föttinger-Insti-
tut für Strömungsmechanik, Fachgebiet
Hydraulische Strömungsmaschinen und
Strömungstechnik, Versuchshalle K (Ein-
gang von der Fasanensraße, gegenüber
Bibliotheks-Baustelle), 10623 Berlin

■ B E R L I N E R  Z U C K E R I N S T I T U T

Das seit über 100 Jahren bestehende
„Berliner Zuckerinstitut“ versteht sich
heute als Bündelung der einschlägigen

Lehr- und Forschungskapa-
zität der Fakultät für Pro-
zesswissenschaften der TU
Berlin. In der Amrumer
Straße sind die zuckertech-
nologischen Aktivitäten
des Fachgebiets Prozess-
technische Grundlagen der
Lebensmitteltechnologie
und der ehemaligen Fach-
gebiete Technologie der
Saccharide sowie Energie-
wirtschaft und Anlagen-

technik zusammengefasst. Neben der
Mitwirkung bei der Ausbildung von Le-
bensmitteltechnologen führt das „Berli-
ner Zuckerinstitut“ als einzige Ausbil-
dungsstätte für Zuckertechnologen in
der Europäischen Union eine Reihe von
Weiterbildungsprogrammen durch. In
der Forschung werden sowohl lebens-
mittelverfahrenstechnische als auch
Grundlagenforschung und anwendungs-
bezogene industrielle Auftragsfor-
schung realisiert. Entwicklungshilfe wird
seit den 60er Jahren mit
Ausbildung und Beratung
betrieben. Darüber hinaus
beheimatet das „Berliner
Zuckerinstitut“ das Zu-
ckermuseum, das am
Abend des 15. September
2001 ebenfalls in der Zeit
von 18.00 bis 2.00 Uhr ge-
öffnet sein wird.
ORT: TU Berlin, Institut für
Lebensmitteltechnologie,
Fachgebiet Prozesstechni-
sche Grundlagen der Le-
bensmitteltechnologie,
Amrumer Str. 32, 13353 Berlin

■ H E I S S WA S S E R R A K E T E N

In diesem Jahr feiert
die studentische
AQUARIUS-Grup-
pe am Institut für
Luft- und Raum-
fahrt der TU Ber-
lin bereits ihr
zehnjähriges
Bestehen. Ne-
ben der Ent-
wicklung,

Fertigung
und Erprobung von
Heißwasserraketen be-
schäftigt sich die Gruppe
seit zwei Jahren verstärkt
mit einem Projekt, das den
Namen „X-RATOS“ trägt.
Hinter „X-RATOS“, das

für „eXperimental Rocket Assisted
Take-Off System“ steht, verbirgt sich der
Technologiedemonstrator für ein hori-

zontal beschleunigendes, bodengebun-
denes Starthilfesystem auf Heißwasser-
basis, das für zukünftige wiederver-
wendbare Raumtransportsysteme kon-
zipiert worden ist. Dieses System, das se-
kundenschnell von Null auf Hundert be-
schleunigt und im Gegensatz zu konven-
tionellen Trägerraketen seine Last paral-
lel zum Boden und nicht senkrecht be-
schleunigt, bezieht seine Attraktivität
aus dem Massenvorteil des nicht-mitflie-
genden Startschlittens sowie der ge-
schickten Nutzung eines eigens entwi-
ckelten voll wiederverwendbaren und
umweltfreundlichen Heißwasseran-
triebs.
Hinweis: AQUARIUS X-RATOS wird an
diesem Abend zweimal starten können.
Die genauen Uhrzeiten werden noch be-
kannt gegeben.
Ort: TU Berlin, Institut für Luft- und
Raumfahrt, Werkstatthalle im Erdge-
schoss, Marchstr. 12, 10587 Berlin

■ L AMINARFLÜGELTECHNOLOGIE

Am Fachgebiet Aerodynamik im Insti-
tut für Luft- und Raumfahrt der TU Ber-
lin beschäftigen sich Wissenschaftler
mit der Verbesserung der aerodynami-
schen Eigenschaften von Verkehrsflug-

zeugen. Hauptaugenmerk
gilt der Verringerung der

Reibungswiderstände, da
die Reibung der Luftströ-

mung an der Flugzeughaut
bei Verkehrsflugzeugen ca. 50

Prozent des Gesamtwiderstandes
ausmacht. Hier steht die Reduzie-
rung dieses Reibungswiderstandes
durch Einsatz der Laminarflügeltech-
nologie einschließlich der aktiven
Strömungskontrolle durch Sensor-Ak-
tuator-Systeme im Vordergrund. Mit
diesen Technologien ließe sich der
Treibstoffverbrauch erheblich senken.
Weiterhin wird an der Optimierung von
Hochauftriebssystemen gearbeitet,
welche die Aerodynamik des Flugzeu-
ges bei Start und Landung verbessert.
Die Lärmbelastung kann in diesen Flug-
phasen somit durch größere Gleitwinkel
deutlich gesenkt werden.
Ort: TU Berlin, Institut für Luft- und
Raumfahrt, Fachgebiet Aerodynamik,
Luftfahrzeugbauhalle im Erdgeschoss,
Marchstr. 12, 10587 Berlin

Michaela Kawall

Dammweg 216–226, 12057 Berlin,
S-Bahn Köllnische Heide
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